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„Der Streiıt das Bild®‘

Neuerscheinungen ZUT Auseinandersetzung mıt relıg1ıösen Tendenzen In der modernen
uns eıl

Johannes Römelt CSsR. Hennef/Sıieg
Wenn eın katholischer Priester iın einem Meßgewand, das der aler OSe Mık] entworfen
hat, VOTI einem Irıptychon VO  = arkus Lüpertz einen (Gottesdienst ZEICDTIETT, eITERT das
beträchtliches Erstaunen und Interesse, gerade In reisen zeıtgenössıscher Künstler und
Kunstvermiuittler. Dem Kunstmagazın ARTI WAarT diese Szene jedenfalls eın Foto un:! den
her skeptischen Kommentar WEeTT, daß 1er ohl das (jotteshaus ZULr Galerie gemacht
werde. Mehr als eiınen skeptischen Kommentar mußte sıch der Frankfurter Professor und
internatıonal beachtete (lasmaler Johannes Schreıter gefallen lassen: se1ıne Entwürfe Z

Neugestaltung der Fenster der Heıilıggeistkirche, in denen dıe chrıstlıche Botschaft In
den Zusammenhang moderner Wiıssenschaft und Kultur tellen wollte , wurden ach 1I1N1ONa-

elanger hıtzıger Ausemandersetzung VO  S eiıner Mehrheit der Vertreter Heıdelberger Kır-
chengemeıinden abgelehnt. Bundesweıt berichteten dıe Zeıtungen darüber. 7 we!l Beıspiele
modernen Bılderstreıits [)as Verhältnıs VOIN Kırchen und moderner uns zueinander ist
nıcht problemlos, dıe Beıispiele dafür lheßen sıch vermehren. Weıtgehend besteht eın derar-
tiges Verhältnis Sal nıcht dıe Kırchengemeinden lassen sıch bel der Ausstattung der
(Gjotteshäuser VO Künstlern VEISOTSCHH, dıe den dıözesanen Kunstkommuissionen immer
schon gut bekannt sınd; das aktuelle Kunstgeschehen dagegen spielt sıch In (Galerıen un:
Museen ab, her unbeachtet VO  S kırchlichen Vertretern Dennoch hat sıch 1m Bereıch der
bıldenden uns eın inzwıschen rFeCc lebendiges Gespräch zwıschen einzelnen Künstlern
und Theologen entwıckelt, das uch bereıts Urc ıne Reıihe VO  $ Veröflffentlichun-
SCH Okumentıier‘ ist TIreibende Kräfte sınd auf seıten der Theologen VOT allem Institut
für Kırchenbau und kırchlicher Kunst der Gegenwart In Marburg und 1m Umkreıis der Oku-
menıschen Linzer Zeılutschrift „Kuns und Kırche“ finden. Und sıcht Sanz AUs, als
ob sıch auf seıten der Künstler ıne stärkere und interessiertere Resonanz entwıckelte als
ursprünglıch ANSCHOMMCN.

n V .
DıIe Lıteratur, dıe 1mM Spannungsfeld „bıldende uns und Kırche“ entsteht, ist VO  = unter-
schiedlicher Qualıität und hat unterschıiedlichen Stellenwer Zur Orientierung äaßt SIE sıch
In Tre1 Gruppen einteıulen:

Seıt der Wiıederentdeckung der Bıldmeditation ist 1ne Unmenge Veröffentlichungen
erschıenen, dıe Hılfsmateri1al für dıe Trbeıt mıt Bıldern bileten. Dıe Art der Veröffentli-
chungen reicht VO  = Bıldbänden ZUL persönlıchen Betrachtung DIS hın sorgfältig duSgCAaT-
beıteten Entwürfen der Katecheten und Religionspädagogen. Hıer wırd eın unmıttelbarer
Gebrauch VO  —_ Bıldern gemacht; S1e dıenen als „Aufhänger“ der Katechese der ZUT 1N-
dıyıduellen Beschäftigung. Dementsprechend wırd VO  —_ den verwendeten Bıldern ıne g -
WISSEe „Brauchbarkeıt“ erwarte 1m allgemeınen ist damıt VOT allem dıe Gegenständlich-
keıt der Darstellung gemeınt, der ezug auf eın bıblısches Thema und uch iıne ANSDIC-
chende Farbigkeıt. Dıi1e er Marc agalls entsprechen dıesen rwartungen mıt De-
sSten unter den Gläubigen zaählen S1Ce sıcher den bekanntesten Werken moderner uns
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Eune zweıte Gruppe bıldet dıe ausgesprochen theologısche Lıteratur, In der eın Rahmen
Tür dıe Auseinandersetzung mıt der uns abgesteckt wırd Auf katholıischer eıte haben
1eS$s beıispielsweıse arl Rahner und Hans Küng In kleineren Schriften S1e treftfen ql-
lerdings nıcht selbst in ein espräc. mıt der zeıtgenössiıschen Kunst e1n, sondern zeıgen in
her allgemeınen Überlegungen Berührungspunkte zwıschen Relıgion und Kunst über-
aup auf.

Schlıeßlich g1bt dıe Theologen, dıe In Kenntnıs vVO  — Ansätzen der heutigen Kunsttheo-
rTIie und der Dıskussıon ZUT zeıtgenöÖssischen Kunst In das Gespräch eiıntreten. DIe TIThema-
tık ihrer Veröffentlichungen ist breıt gefächert: erıchte über konkrete Projekte „Kunst in
der Kırche“, Dıskussionen mıt einzelnen Künstlern und Interpretationen konkreter
erke, theoretisch: Überlegungen ZU Verhältnıs der Relıgion und der Theologıe ZUT bıl-
denden uns Grundvoraussetzung ist el siıcherlich dıe Anerkenntnis der Autonomıiıe
der uns und dıe Überzeugung VON der intensiıven Gestaltwerdung uUuNsSscCcICT Wiırklichkeit
In modernen Kunstwerken Dıese Intensıität der Wirklıchkeitserfahrung macC dıe Auseın-
andersetzung mıt Kunstwerken herausfordernd und uch ohnenswert FEın bloß genießer1-
scher mgang mıt einem modernen ıld reicht nıcht weıt dıe weıtgehende Ablehnung
zeıtgenöÖssischer er ze1ıgt 1es deutlıch Der Betrachter mu selbst in einen
fangs irrıtıierenden Erlebniıs- und Reflexionsprozeß eintreten, ll beispielsweise einem
1ld VO  —_ rnulf Raıner gerecht werden. Besondere Fragen ergeben sıch darüber hınaus,
WEeNN darum geht, e1ın Kunstwerk 1m relıg1ösen /usammenhang wahrzunehmen. Eın
modernes ıld kann auf vehemente Ablehnung stoßen der ber uch Anlaß geben tıef-
gehender rehıg1öser Besinnung. In bestimmter Weılse annn INa  —; In einem Kunstwerk
eınen Ort theologıscher Tkenntnıs sehen.

Als erstes Werk soll In diıesem Literaturbericht eın and der deutschen Bıbelgesellschaft
vorgestellt werden, der den Büchern za in denen Bılder moderner unstlier ZUr[ PCI-
sönlıchen Betrachtung angeboten werden.! In der knappen FEınleitung werden stichwortar-
tıg einıge Anmerkungen bıblıschen Motiven In der uns des Jahrhunderts gegeben.
Der ezug zwıschen der Bıbel und iıhrer künstlerischen Gestaltung erscheınt 1er Sanz
türlıch: Die Relıgion ist ıne allgemeıne Anlage 1mM Menschen, dıe be1ı Künstlern uch Z

Gestaltung relıg1öser otıve führt In der Eınleitung soll alleın dıe Fülle der verschiede-
MS  — Darstellungen angesprochen werden, dıe ann 1m Bıiıldteil in Beıspielen präsentiert
wırd Künstler werden mıt Jeweıls einem ıld einem bıblıschen Ihema vorgestellt,
darunter ekKannte Maler WIE James EnsOor, Rene agrıtte, Pablo Pıcasso, Max eck-
INann und G107g10 de Chirıco. en ihnen sınd In dıe Auswahl uch Bılder VO  — Künstlern
aufgenommen, dıe hıerzulande gänzlıch unbekann sınd DıIe Reproduktionen der Bılder
sSınd erfreuliıch großformatig, gehen allerdings leıder INn manchen Fällen ber dıe uch-
mıtte hinweg, daß das Werk NUrTr och zerstuüuckelt dargeboten wırd. Neben ihnen sınd
dıie Jeweıls dazugehörıgen Bıbeltexte in der revidierten Lutherfassung abgedruckt. Hılfrei-
che Kurzbiographien der unstlier stehen nde des Bandes Zwel Fachleute Nıcholas
Usherwood, eın Kunstkritike und Kunsthıistorıiker, War stellvertretender Dırektor Brı-
tischen Museum ; Paul Holberton iıst unsthıstoriker und Publızıst besorgten dıe Aus-
ahl der Bılder. elchen Krıterien S1e dabe!ı folgten, wırd allerdings nıcht klar; letztlich
wurden S1e ohl VO  —_ persönlıchen Vorlıeben geleıtet. Das ist eın Vorzug, insofern SONS sel-
ten gezeigte er. aufgenommen wurden, „Der barmherzıge Samarıter“‘ (1906) VO  Z

Die Bibel IN der Kunst des Jahrhunderts. Vierzig moderne Künstler Im Dialog muit dem
uch der Bücher. Aus dem Engl übersetzt VO  - Regına WEBER. Stuttgart 1988 eut-
sche Bıbelgesellschaft. Z S ZeD.., DM 48 ,—
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Paula Modersohn-Becker, der „Chrıistus“ (1979) des bekannten Mexıkaners avl S51que1-
1085 Interessant ist uch dıe „ Vısıon Ezechıjels (1912) VO  — Davıd Bomberg AdUs der ate
Gallery. Bomberg wırd In seliner Kurzbiographie als der Maler vorgestellt, der dıe englı-
sche Antwort auf dıie Kubisten und Abstrakten Anfang des Jahrhunderts formuliert
habe Die Auswahl hat ber uch Nachteıile: dıe „Auffindung Moses“ also AdUus der
Spätzeıt des Künstlers) gehört sıcherlich nıcht ZU Besten, Was James Ensor gemalt hat
Und WIESO gerade eın Werk VO  —_ Josef Szubert ın dıe Auswahl aufgenommen wurde,
wırd nıcht rec klar. Mıt den Bıldern selbst wırd der Betrachter alleın gelassen: ıhm WCI-
den weder theologısche och kunstwissenschaftliche Hıntergrundinformationen angebo-
en Das Mag In manchem Fall ausreıichen, mancher Leser ware ber sıcher ber ıne De-
hutsame Hınführung ZU bewußteren Sehen eines Bıldes dankbar.
Eın Meıster des bewußten Sehens und der Bıldmeditation Wal Johannes Bours, der 1988
verstorbene Spiırıtual Priıesterseminar In Müunster. Posthum hat Paul Deselaers ıne
Sammlung seiner Bıldmeditationen herausgegeben?; Betrachtungen VON Bıldern sınd
1er zusammenge(tragen, dıe „das Heıle in der Tiefe der Seele wecken und verstärken“ sSOl-
len und dem Betrachtenden dıe Möglıchkeıit geben, sıch auf sıch selbst besinnen. Bours
hat Kunstwerke Sanz unterschiedlicher Epochen (meıst AdUus ntıke und Miıttelalter) ZUT

Grundlage seıner Meditationen gemacht, se1ın einfühlsames Eıngehen auf Cr moderT-
1CT Kunst ber rechtfertigt den 1NnweIls auf das uch In uUNsScCICMM /usammenhang. Aus-
gangspunkt ist immer das 1ıld In einem zentralen Ausdruck der schreiende Hahn be1l tto
Dix, Blick und Körperausdruck der Personen TNS arlachs der das Rot der Bılder Al-
fred Manessıers. In seinem kommentierenden ext ist dıe Absıcht VO  s Bours, nıcht
sehr das ıld auf ıne einzZIge Deutung festzulegen, als vielmehr den Prozeß des Sehens
und relıg1ösen Besinnens auf seıten des Betrachters iın Gang bringen. eın aufimerksa-
INCS und behutsames Vorgehen wırd manchem Leser uch einen /ugang abstrakten Bıl-
ern Manessıers erschlıeßen. Bours verzıichtet auft eingehendere Bezüge ZUI Kunsttheorie
und Kunstgeschichte, ber ermöglıcht ine ursprünglıche Begegnung mıt den Werken
selbst

Wer sıch solıde ber relıg1öse Jlendenzen in der modernen Kunst informieren wiıll, dem SCe1
das uch des Professors Tür Phılosophısche Anthropologıe und Kunstwıssenschaft der
Katholisch-Theologischen Hochschule ın I inz, Günter Rombold, empfohlen.* ach dem
Katalog Z Ausstellung Z Berliner Katholıkentag 1980 „Zeıiıchen des Glaubens Geilst
der Avantgarde“ (hrsg VO  — ı1eland Schmied) und der Dokumentatıon VO  =) Günter Rom-
bold und OTS Schwebel „Chrıstus In der Kunst des Jahrhunderts‘“‘ gehört dıese eTrOlI-
fentlichung sicherlıch den Standardwerken ZU TIThema „relıg1öse Jlendenzen In der
dernen Kunst‘‘ Sıe greıift weıter aus als dıe letztgenannte Publıkation und bletet anderer-
se1Its S geschlossenere Präsentatıon als der Berliner Katalog. Rombolild wa als nsatz
den Bılderstreit und dıe bılderkritischen Außerungen, dıe dıe Geschichte der Relıgıonen
und uch besonders des ıstentums begleiten. Auf seıten der Bılderfeinde wurde Pro-
test geäußert dıe Verehrung, dıe auftf dıe Bılder selbst gerichtet WarT und nıcht mehr
auf dıe vVOoO  _ ihnen repräsentierte Gegenwart Eesu Chrıstı; findet sıch beIı ihnen ber uch

OURS, Johannes: Halt d [äufst du hin? Bildmeditationen. Hrsg. und mıt eiıner FEın-
führung versehen VO  S Paul DESELAERS Freıiburg, asel, Wıen 1990 erder erlag.
S28 ADbD., davon >5 geDb., 36,—
KOMBOLD, (Jünter Der Streit das ıld. /um Verhältnis VO.  - moderner UNS; un Re-
ligion. Stuttgart 1988 Verlag ath Bıbelwerk 2885.., 102 AbD., davon S geb.,
DM 7/8,—
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ıne grundsätzlıche Abwertung des Sınnlıchen. Später tellte Kıerkegaard ın scharfer Pole-
mık Asthetik und Eithık als unversöhnlıch einander gegenüber: das Asthetische bleiıbe
e1m Bewundern, verleugne dıe Nachfolge esu und das Kreuz.

Bılderfreunde verteidigten dıe künstlerischen Darstellungen mıt pastoralen Argumenten:
S1e sel]len eın ıttel ZUTI Verkündıigung, dıe ZUuS brauchten S1e Dahıinter ste als anthro-
pologisches rgumen der erwels qauf dıe siınnlıch-geistige atur des Menschen, dıe In
dieser Doppelheıt uch In der Relıgion ihre Entsprechung tınden musse. Die Inkarnatıon
schließlich leferte das grundlegende theologısche Argument: ott habe Onkrefe sinnlıch-
wahrnehmbare (estalt ANSCHOMMCN, das dürfe INla  —_ nıcht durch ein Bılderverbot rück-
gängıg machen wollen. In der Gegenwart kommt überdies och dıe Feststellung hınzu,
daß moderne uns häufig nıcht alleın asthetische Probleme Z Gegenstand hat,
sondern exıistentielle Erfahrungen und Fragen ausdrückt DIe unstlier vertreten keın
harmloses Schönheıtsıdeal, sondern treten manchmal her mıt prophetischer Kraft auf
Be1l Rombold ist damıt das Feld abgesteckt, in dem sıch dıe Beziehung VO  = moderner
uns un Glaube entwiıckelt. Er selbst beschreıbt 1UN nıcht weıter den „Streit UT Biıld““,
sondern bletet vielmehr eın engaglertes Plädoyer für dıe moderne uns 1m relıgıösen
Kontext

Dazu beschreıbt Zzuerst dıe Entstehung der modernen uns als eiıner unst, dıe nıcht
als Abbildung, sondern als schöpferısche Auseinandersetzung mıt der Wırklıiıchkeıit verstan-
den werden mu In manchen Posıtionen vorbereıtet durch dıe Reformatıon vollzıieht sıch
In der eıt der Aufklärung eın TUC uns Ööst sıch VvVoO Auftraggeber und VOonNn der Ge-
sellschaft; SIEe wırd subjektiver, vert—rı eınen eigenen Wahrheıtsanspruch. Francısco Goya
und ıllıam sınd Vertreter dieser Übergangszeit. Eın intensıver Neuansatz in der
Gestaltung relıg1Ööser Motiıve erfolgt ann In Kunstbildern der Romantık, dıe eın Z
schenglıed ZUT Moderne darstellen. Im 20. Jahrhundert angekommen, verfolgt Rombold
dıe Spuren relıg1ıöser Erfahrung in der Malere1 iın loser Anlehnung Paul! Tillıch, der
fünt Stilelemente der modernen uns (abgelesen der klassıschen Moderne) mıt fünf
verschıiedenen Iypen relig1öser Erfahrung parallelısıert: den numınosen Realısmus, den
mystıschen 1yp, den krıtıschen Realısmus, dıe iıdealıstische uns und dıe eXpress10NIst1-
sche uns Rombold weıtet diese Eınteilung AUS fügt relıgıonskrıtische Darstellungen
hinzu, ebenso unter dem Tıtel „Askese und Exzeß* e1in BaAaNZCS Kapıtel alleın über Arnulf
Raıner, und geht auf dıe CC Verwendung mythıscher Elemente beIl Joseph EeuUyS,
Gjünter Uecker, Enzo Cucchi eın IDITS vOTSCHOMMEN Kınteijlung wırd vielleicht nıcht in
jeder Hınsıcht den vorgestellten Bıldern, Skulpturen und Aktıonen gerecht, S1e macht
ber ıne gute und zugleıich doch rec dıfferenzierte Orlentierung 1m Überblick möglıch.
In diıeser gelungenen Übersicht ber Tendenzen relıgıösen Ausdrucks 1m Kontext moderT-
NCT uns' legt vielleicht das größte Verdienst dieses Buches. Rombold breıtet reichhaltı-
DCS Materı1al dus, ber unstier (zumeıst europäische Maler) stellt häufıg mıt mehre-
BFEn Werken und kompetenten Kommentaren VOT. ıne ertfreulıch Viıelfalt Die Abbildun-
SCH sınd 1Im allgemeınen sechr sorgfältig hergestellt. Natürlıch ist jeder Versuch der Wiıeder-
gabe VO  —_ Bıldern Barnett ewmans In einem Bıldband unzureichend, wırken S1E doch DC-
rade durch iıhre Größe Aber selbst die Reproduktionen der „Schneesturm“-Bılder Wil-
l1ıam urners vermiıtteln eınen beachtliıchen Eındruck VO  = den Orıginalen, und dıe natur-
ıch immens verkleinerte Abbıldung der „Kreuzigung“ VO  —_ Francıs Bacon g1bt zumındest
och ıne Andeutung VO  —_ der „schrecklichen Schönheıit des Fleisches Kleıne Män-
ge] sınd er och nzumerken: ist beispielsweise schade, daß INa  5 VO Volker Stelz-
INann nıcht dıe ohl ursprünglıch gewünschte „Kreuzabnahme‘“ VO  —_ 97/78/79 abbılden
konnte, sondern NUrTr als rühere Varıante ıne Vorzeichnung. Mıt der wıederholten Be-
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zeichnung des Irıptychons als „relıg1öser Pathosformel“ ((5: 164, 210) nımmt Rombold
WAdl einen pragnanten Ausdruck auf, als alleinıge Kennzeichnung ist dieser ber doch ei-
Wads dürftig; und daß lau die „metaphysısche ar schlechthın“ 88) sel, bedarf sıcher-
ıch ebentfalls der Erläuterung. Diese Anmerkungen schmälern ber nıcht wiıirklıch dıe
Qualıität dieses Bandes.AT R 75 . E . —A
So WIE Rombold in der Kommentierung der Bılder keines derer vorschnell für iırgend-
ıne bestimmte relıg1öse Posıtiıon vereinnahmen SUC| geht uch rTeC| behutsam
VOT Del seıinen abschließenden Überlegungen, dıe Gemehmsamkeıt der Kunstwerke und
des relıg1ösen Ausdrucks begrifflich eiwas näher fassen. nier dem Stichwort „Das
Iranszendieren des Kunstwerks‘‘ Diıetet 11UT ıne Skızze, in der sıch grundlegend

ant anschlıießt Brauchbar ist dıe Kennzeichnung des Kunstwerks durch dıe erKmale
Gestaltetheıit, Ursprünglıchkeıit und Intensıtät; dıe sinnlıche Form und der Anspruch eInes
Kunstwerks finden sıch darın wıeder. Siıcherlich gehört ber uch dıe Bezogenheit des (of-
fenen) Kunstwerks auf den Betrachter und se1ıne Interpretationsbedürftigkeit mıiıt In dıe
Reıihe der grundlegenden erKmale Von Bedeutung ist diıese Bezogenheıt gerade uch
für das „Iranszendieren“, in dem sıch Relıgion und Kunst treffen sollen Rombold ist sıch
bewußbt, da seıne Ausführungen skızzenhaft bleıiben; auf weıtere Veröffentlichungen darf
INan seIN. Miıt seiInem „Streıt das Bıld“ ber hat bereıts eın wirklıches
ompendium vorgelegt; jedem Interessenten den relıgıösen Tendenzen moderner
uns ann IHNan dıe Beschäftigung amı LLUT empfehlen.

esprechungen

Geistliches en

Meıster ECKHART: Die Öottesgeburt Im Seelengrund. Vom Adel der menschlıchen Seele
Reihe Herder-Taschenbuch, 1610 eCXTte ZUuU Nachdenken, d. 68 Freiburg 1990
erlag erder. 125 S kt!
Der Herausgeber dieses Bandes ın der(l ‚Vexte ZU Nachdenken“ faßt seıne Auswahl Adus
eıster arts „Die Gottesgeburt 1Im Seelengrund“ unter olgende Stichworte Vom
en Menschen. Worte der Unterweısung. Geeint se1ın und verwandelt werden. ott un dıe
eeile Unterwegs ZU1T Gottesgeburt. Der Leser wırd verstehen, Eckhart VO manchen als
Ketzer verdächtigt und angeklagt wurde. €1 hebt das, WaSs dıe Theologie eINes Ihomas VO

Aquıno un seiner Schule theoretisc grundgelegt hat, In seıner exıstenzliellen Tragweıte herT-
VO  Z „ S ist ott lıeber, dal geıistlıch geboren werde VON einer ungfrau, das ist VO eiıner Jeglı-
chen eele, als daß VOIN Marıa €e1DIIC geboren werde.“

Es ist allerdiıngs e1in weıter Weg VO  —; dem Verlangen, uch WAas erleben, WIE Eckhart CI-
ebt hat, bıs ZUT wırklıchen mystischen Begegnung. Die bleıibt immer eschen Gottes

FIC TrTunert

359


